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an der Trebia, wo sein jüngster Bruder M a g o durch einen Angriff Trebia.

aus dem Hinterhalt die Schlacht entschied. In dem eroberten Norditalien
bezog er Winterquartiere; 60 000 Gallier schlössen sich seinen Feldzeichen an.

Im Frühjahr 217 brach er über den Apennin und durch das über- 217.
schwemmte, in See und Sumpf verwandelte Arnotal überraschend in Etru- «tognrn«
rien ein. Außerordentlich verlustreich war auch dieser Marsch, die Gallier
versagten fast bei solchen Strapazen; Hannibal, der den letzten noch
übrigen Elefanten als Reittier benutzte, erblindete an einem Auge. An dem bei
Arretium stehenden Konsul C. F l a m i n i u s, demselben, der einst das
Ackergesetz über das gallische Gebiet durchgebracht hatte, zog er vorüber
nach Süden und lockte ihn dadurch sich nach in den Engpaß, den der t r a s i -
menische See und die an seinem Nordrande sich erhebenden Höhenzüge
bilden; hier überfiel er ihn und vernichtete sein Heer völlig; der Konsul fiel.

Schon fürchteten die Römer, die jetzt in der Person des Q. F a b i u s zMmus.
M a x i m u s einen Diktator ernannten, einen Angriff auf Rom. Aber

Hannibals Plan war, die italischen Bundesgenossen Roms zum Absall zu
bringen, ehe er den entscheidenden Angriff auf die feindliche Hauptstadt
unternahm; er zog durch Piceuum, wo er seinem Heere längere Zeit
Erholung gönnte und es zugleich in römischer Weise organisierte, nach
Unteritalien. Fabius, der „Zauderer" (cunctator), wich vorsichtig einer
Schlacht aus, hinderte freilich nicht, daß Hannibal verwüstend bis Cam-
panien vordrang; den Versuch, seinen Abzug aus dieser Landschaft durch
Besetzung der Berghöhen bei C a s i l i n u m zu hindern, vereitelte Hannibal
durch eine List. Aber seine Hoffnung, die italischen Gemeinden würden
in ihrer Mehrzahl zu ihm abfallen, erfüllte sich nicht. Er bezog Winter-
quartiere in A p u l i e n.

Im Jahre 216 bekleideten L. Aemilius P a u l l u s, ein vor- 216.

nehmer, maßvoller Mann, und E. TerentiusVarro, ein Demagoge, CannL.
der schnell Lorbeeren zu erringen hoffte, das Konsulat; sie befehligten
ein Heer von 8 Legionen, über 80 000 Mann, denen gegenüber Hannibal
nur 50 000 Mann, dabei aber eine starke und gute Reiterei ins Feld
führte. Bei E a n n ä am Aufidus standen sich die Heere gegenüber; Varro
führte an einem Tage, wo er den Oberbefehl hatte, die Römer zur Schlacht.
Bei beiden Heeren waren die Flügel aus Reiterei gebildet; im Zentrum
hatte Hannibal die leichten gallischen und spanischen Truppen ausgestellt,
rechts und links von ihnen die afrikanischen Veteranen. Zuerst siegte die
karthagische Reiterei auf den Flügeln; dann wurden die anfangs siegreich
vorgedrungenen Legionen in den Flanken von den einschwenkenden Afri-
kanern, im Rücken von der feindlichen Reiterei angegriffen und völlig


